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118 Nina v, Albertini: Etwas über Graphologie.

logischen Lehre und Wissenschaft bildet
dieser Fall aber dennoch einen neuen Be-
weis. Die Sache ist eingehend behandelt
worden in einem besondern Kapitel von
L. Meyers „Lehrbuch der Graphologie".
Wer sich für die graphologische Fach-
literatur interessiert, wird staunen, wie
reichhaltig sie vertreten ist.

Ich hoffe, es sei mir gelungen, dem
Leser das eigentliche Wesen der Erapho-

logie vorzuführen durch einen Einblick in
die geistige Arbeitsstätte des Graphologen,
ihm zu zeigen, wie es durch subtile Unter-
suchung, das geistige Durchdringen und
das kombinierende Abwägen der gewon-
nenen Resultate dem Graphologen mög-
lich ist, ein abgerundetes Bild von Charak-
teranlagen und Geistesfähigkeiten des Ur-
Hebers eines Schriftstückes zu geben.

Nina v» Albertini, Mayenfeld.

Au öen Arbeiten von Elisabeth Hpgi-Severin.
Mit drei Abbildungen.

Trotz den großen Anstrengungen der
Kunstgewerbemuseen und trotz den vielen
Ausstellungen hat die künstlerische Hand-
arbeit in der Schweiz noch nicht den
wünschbaren Boden gefunden. Der Ge-
schmack des Publikums ist noch nicht darauf
eingestellt, die richtigen, feineren Unter-
schiede zu machen, und mißt sein Urteil
noch meist nach der Geduld und dem Ar-
beitsfleiß, der aus einer Handarbeit spricht,
viel mehr als nach den künstlerischen Quali-
täten im Entwurf und in der Anwendung
der Technik. So erklärt es sich, daß die
eigentliche Qualitätsarbeit in den Aus-
stellungen der Gewerbemuseen paradiert,
während die Privatwohnungen sich mit
gutgemeintem fleißigem Dilettantismus
ausschmücken. Und doch erfordert es keine

unerschwinglichen Mittel, auch bei diesen
Gegenständen des täglichen Gebrauchs der
Kunst Eingang ins Haus zu verschaffen.
Die künstlerischen Handarbeiten der Frau
Gygi-Severin, von denen wir einige
im Bilde vorlegen, waren jüngst im Berner
Kunstgewerbemuseum ausgestellt und sol-
len unseres Wissens auch in Zürich gezeigt
werden. Es sind erfreuliche Beispiele ein-
facher, geschmackvoller, dekorativer Sticke-

reien, wie sie heute besonders in Münchner
Künstlerkreisen gepflegt werden. Die
Muster sind mit feinem Farbensinn in

wohlabgewogener Komposition frei ent-
worfen und mit individuellem Geschmack

in den verschiedenen Techniken mit Seide
und Wolle gestickt oder mit aufgenähten
Bändchen ausgeführt. Gerade durch die
Mischung verschiedener Techniken hat Frau
Gygi-Severin reizvolle Wirkungen er-
zielt, die noch erhöht werden durch die kräf-
tigen, gut zusammengestimmten und auf
die Fläche verteilten Farben, wovon aller-
dings die Photographien ein nur unvoll-
kommenes und mitunter irreführendes
Bild geben können. Wir möchten beson-
ders auf das handgestickte Kissen mit bunter
Wolle- und Seidenstickerei und aufge-
nähten Seidenbändchen ss. S. 116 unten)
hinweisen, das in Farbe und Komposition
ein hübsches Beispiel der künstlerischen
Qualitäten der Stickerin zeigt; ebenso ver-
dient das kleine Bildchen aus bunter
Seide, Seidenstoff und Seidenbändchen
(S. 117) hervorgehoben zu werden. Alles,
was aus der geschickten Hand der Frau
Gygi-Severin hervorgeht, seien es Kissen,
Umhängtäschchen für Kinder, Pompadour
oder Kinderkleidchen, zeugt von künstle-
rischem Empfinden und individueller Ee-
staltungsgabe und lenkt die Aufmerksam-
keit auf diese Dame, die erst seit kurzem
als Gattin eines bernischen Bildhauers in
Bern niedergelassen ist. Dr.Hs. Blocsch.Bem.

Abenääärnrnerung
Heiter ist àer Tag hinabgeronnen,
Istimmernà von äem Abenägolä umsponnen.

Dumpf verlangt äas Herz vom Markt nach Hause,
Webt sein einsam Slück in stiller lftause.

Anä vereinigt sinnen all äie Leelen,
Die äem Licht ein àunkìes Leiä verhehlen.
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